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Erhaltungsziele für das gesetzlich geschützte Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung DE-1319-301 „NSG Bordelumer Heide und Langenhorner Heide“  

 
1. Erhaltungsgegenstand 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung folgender Lebensraumtypen 
des Anhangs I und Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie. 
 
a)   von besonderer Bedeutung: 
 
2310   Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 
2320   Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum 
3110   Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen  
           (Littorelletalia uniflorae) 
3130   Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea  
           uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 
3150   Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder  
           Hydrocharitions  
4010   Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 
4030   Trockene europäische Heiden 
6230*  Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
            Festland) auf Silikatböden   
7140   Übergangs- und Schwingrasenmoore 
9190   Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
 
1042   Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) 
 
b)   von Bedeutung: 
 
3260   Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan 
           tis und des Callitricho-Batrachion 
 
2.   Erhaltungsziele 
 
2.1. Übergreifende Ziele 
Erhaltung einer in Schleswig-Holstein seltenen Altmoränen-Heidelandschaft in standorts- 
und naturraumtypischer Vielfalt, Dynamik u. Komplexbildung der beteiligten 
Vegetationsgemeinschaften, wie Heiden, Borstgras-, Mager- und Trockenrasen und 
Magergrünland in großen Flächenanteilen als Offenlandschaft mit eingestreuten Gebüschen 
und lichten Wäldern sowie Moore, dauernd u. temporär wasserführender Senken und 
charakteristischer Lebensräume nährstoffarmer Gewässer, insbesondere auch als 
Lebensraum von Großen Moosjungfer, Grüner Mosaikjungfer, Knoblauchkröte, Moorfrosch 
und Schlingnatter. 
Für den Lebensraumtyp Code  4030 soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit 
den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und 
örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden.  
 
2.2. Ziele für Lebensraumtypen und Art von besonderer Bedeutung: 
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1.a) 
genannten Lebensraumtypen und Art. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu 
berücksichtigen: 
 
2310   Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 
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2320   Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum 
4010   Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 
4030   Trockene europäische Heiden 
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung (4030) 

 strukturreicher mesophiler Sandheiden mit Krähenbeerdominanz und ihren 
charakteristischen Sukzessionsstadien (2320), 

 der Zwergstrauchheiden mit Glockenheide (Erica tetralix) auf feuchten, nährstoffarmen 
und sauren Standorten (4010) und mit Dominanz der Besenheide (Calluna vulgaris) 
auf nährstoffarmen, trockenen Standorten (4030) sowie ihrer charakteristischen 
Sukzessionsstadien, 

 der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen, der 
Kontaktgesellschaften und der eingestreuten Sonderstrukturen und Sonderstandorte, 
wie z.B. Offensandstellen, Sandmagerrasen, Feuchtheiden, Gebüschen oder lichten 
Heidewäldern sowie Flechten- und Moosrasen und Trockenheiden, Schlenken, 
Vermoorungen, Gewässer, offene Sandfluren, Dünen und Wälder oder lichten 
Heidewäldern 

 der bestandserhaltenden, traditionellen Pflege- bzw. Nutzungsformen, 

 der mechanisch unbelasteten Bodenoberflächen und –strukturen (2320) 

 der natürlichen nährstoffarmen Verhältnisse und der charakteristischen pH-Werte, 

 der natürlichen Dünenbildungsprozesse, 

 offener Sanddünen mit lockeren Sandmagerrasen, 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

 des sauren Standortes,der weitgehend ungestörten naturnahen hydrologischen 
Verhältnisse mit hohem naturnahem Grundwasserspiegel (4010, 4030). 

 
3110   Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen  
           (Littorelletalia uniflorae) 
3130   Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea  
           uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 
Erhaltung  

 der biotopprägenden, naturnahen und nährstoffarmen Basen- und 
Nährstoffverhältnisse der Gewässer und in deren Wassereinzugsgebieten, 

 gewässertypischer Wasserstandsschwankungen (in den naturnahen Gewässern), 

 der den Lebensraumtyp prägenden hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der 
Gewässer, insbesondere der Zuläufe, 

 der natürlichen, naturnahen, störungsarmen oder weitgehend ungenutzten Ufer- und 
Gewässerbereiche und ausgebildeten Vegetationszonierungen, 

 amphibischer oder sonst wichtiger Kontaktlebensräume wie z.B. Birken- und 
Schwarzerlenbrüche, Feuchtheiden, Sandmagerrasen oder Dünenheiden sowie Moor- 
und Feuchtwälder, extensives Grünland und der funktionalen Zusammenhänge, 

 der ggf. vorhandenen, extensiven Teichbewirtschaftung bzw. der dafür typischen 
Wasserspiegelschwankungen (3130), 

 der Zwergbinsen- und Strandlingsfluren (3130). 
 
3150   Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder  
           Hydrocharitions  
Erhaltung  

 natürlich eutropher Gewässer mit meist arten- und strukturreich ausgebildeter 
Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation, 

 eines dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoff- und Lichthaushaltes und sonstiger 
lebensraumtypischer Strukturen und Funktionen, 
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 von amphibischen oder sonst wichtigen Kontaktlebensräumen wie Weidengebüschen, 
Nasswiesen, Seggenriedern, Hochstaudenfluren und Röhrichten und der funktionalen 
Zusammenhänge, 

 der Uferabschnitte mit ausgebildeter Vegetationszonierung,  

 der natürlichen Entwicklungsdynamik wie Seenverlandung, Altwasserentstehung und -
vermoorung,  

 der den LRT prägenden hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der Gewässer, 
insbesondere der Zuläufe,  

 der weitgehend natürlichen, weitgehend ungenutzten Ufer und Gewässerbereiche. 

 
6230*  Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
            Festland) auf Silikatböden   
Erhaltung  

 der weitgehend gehölzfreien, nährstoffarmen Borstgrasrasen der unterschiedlichen 
Ausprägungen auf trockenen Standorten,  

 von Mosaikkomplexen mit anderen charakteristischen Lebensräumen der 
Kontaktgesellschaften wie z.B. Trockenrasen, Heiden, Wälder. 

 
7140   Übergangs- und Schwingrasenmoore 
Erhaltung  

 der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 
Bedingungen, 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. der nährstoffarmen 
Bedingungen, 

 der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche, 

 der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender Moose 
erforderlich sind, 

 standorttypischer Kontaktlebensräume (z.B. Gewässer und ihre Ufer) und 
charakteristischer Wechselbeziehungen. 

 
9190   Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur   
Erhaltung 

 naturnaher Eichenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen 
und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 

 eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

 regionaltypischer Ausprägungen (Kratts und lichte Heidewälder), 

 der bekannten Höhlenbäume, 

 der Sonderstandorten (z.B. Findlinge, Bachschluchten, Steilhänge, Dünen) und 
Randstrukturen, z.B. Waldmäntel sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Habitatstrukturen und –funktionen, 

 der weitgehend natürlichen Bodenstruktur, 

 eingestreuter Flächen z.B. mit Vegetation der Heiden, Trockenrasen. 
 
 
1042   Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) 
Erhaltung 

 der naturnahen, schwach sauren bis neutralen Moor- (Rand)- Gewässer, Heideweiher, 
Torfstiche usw. mit reicher Wasservegetation, insbesondere Laichkraut- und 
Seerosenbeständen als Reproduktionsgewässer, 

 der mesotrophen bzw. dystrophen Gewässerverhältnisse, 

 von ausreichend hohen Wasserständen, 
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 der Offenlandbereiche im Umfeld der Fortpflanzungsgewässer mit Moor- und 
Heidevegetation, Röhrichten und Seggenbeständen inklusive eingestreuter Gebüsche 
und Kleingehölze, 

 bestehender Populationen. 
 
 
2.3. Ziele für Lebensraumtyp von Bedeutung: 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes des unter 1.b) genannten Lebensraumtyps. 
Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
3260   Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan 
           tis und des Callitricho-Batrachion 
Erhaltung  

 des biotopprägenden, hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerzustandes, 

 der natürlichen Fließgewässerdynamik, 

 der unverbauten, unbegradigten oder sonst wenig veränderten oder regenerierten 
Fließgewässerabschnitte,  

 von Kontaktlebensräumen wie offenen Seitengewässern, Quellen, Bruch- und 
Auwäldern, Röhrichten, Seggenriedern, Hochstaudenfluren, Streu- und Nasswiesen 
und der funktionalen Zusammenhänge. 

 
 


